
6

Magazin  ❙  News

IVV  immobilien vermieten & verwalten  7-8/2021 

Bilanz vdw Sachsen

Mieten in Sachsen sind 
stabil und günstig
2020 betrug die durchschnittliche Netto-
kaltmiete aller im vdw Sachsen organisier-
ten Unternehmen 5,27 Euro je Quadratme-
ter Wohnfläche und lag damit lediglich um 
8 Cent bzw. rund 1,54 Prozent über dem 
Wert des Vorjahres (2019: 5,19 Euro/m²).

„Die Mieten bleiben damit auf einem sta
bilen und sehr günstigen Niveau“, erläutert 
Rainer Seifert, Verbandsdirektor des vdw 
Sachsen. „Von einer Steigerung, die den 
Begriff ‚Explosion‘ auch nur annähernd 
rechtfertigt, kann also nicht die Rede sein.“ 
Diese Aussage treffe auch auf die Metropo-
len Sachsens (Dresden, Leipzig, Chemnitz) 
zu, in denen die Verbandsunternehmen mit 
durchschnittlich 5,98 Euro/m² (2019: 
5,67 Euro/m²) ebenfalls bezahlbare Mieten 
böten. Rainer Seifert weist zusätzlich dar-
aufhin, dass dieser Durchschnittswert auch 
Modernisierung, Neubau und Neuvermie-
tungen innerhalb des Wohnungsbestandes 
beinhaltet. Diese Faktoren wirken eher 
mieterhöhend. Außerhalb dieser Metropo-
len seien die Mieten mit 4,88 Euro/m² ge-
genüber 4,79 Euro/m² im Vorjahr ebenfalls 
nur geringfügig gestiegen.
Sorge bereite nach wie vor die Entwicklung 
des Leerstands. Die Zahl der leerstehen-
den Wohnungen habe bei der im vdw Sach-
sen organisierten Wohnungswirtschaft 
auch im Jahr 2020 deutlich die Zehn-Pro-
zent-Marke überstiegen. Rund 29.500 Woh-
nungen standen Ende 2020 leer – das ent-
spricht einer Leerstandsquote von 10,6 Pro-
zent (2019: 10,7 Prozent). Für die kommu-
nalen Wohnungsunternehmen, die einen 
Großteil der Mitglieder des vdw Sachsen 
ausmachen, beträgt die Leerstandsquote 
sogar 12,3 Prozent (2019: 12,4 Prozent).
Sehr deutlich zeigt sich beim Leerstand ein 
Stadt-Land-Gefälle: Im ländlichen Raum 
außerhalb der Metropolen beträgt die 
Quote 14,3 Prozent, während sie in den Me-
tropolen bei 5,0 Prozent liegt. Auffallend ist 
jedoch: In den Metropolen ist der Leerstand 
im Vergleich zum Vorjahr nicht etwa gesun-
ken, sondern um 0,2 Prozentpunkte gestie-
gen. Im ländlichen Raum ist die Leerstands-
quote leicht gesunken (2019: 14,6 Prozent), 
jedoch nach wie vor auf einem sehr hohen, 
besorgniserregenden Niveau.
„Die aktuellen Leerstandszahlen zeigen 
klar, dass in ganz Sachsen nach wie vor 
ausreichend Wohnraum vorhanden ist“, so 
Rainer Seifert, Verbandsdirektor des vdw 
Sachsen. Es gebe keine angespannten 
Wohnungsmärkte.�

Ein Hausverwalter 
sagt seine Meinung

Wir brauchen andere Verwalter – denn andere Kunden werden wir nicht be-
kommen.
In den letzten Monaten mache ich mir so meine Gedanken. Nicht nur zu 
den gesellschaftlichen Entwicklungen und Brüchen rund um die Corona-
Situation. Vielmehr dazu, was sich in dieser Lage gegenüber uns Dienst-
leistern so tut und wie die Eigentümer und Beiräte mit „ihrer Hausverwal-
tung“ umgehen. Natürlich hat das auch etwas mit uns selbst und unserem 
Auftreten zu tun, denn wo Anfeindungen, Pöbeleien und teils sogar Gewalt-
ausbrüche vorkommen, da sind immer beide Seiten mitverantwortlich.
Nur in welchem Umfang ist hier die Frage.
Wollen wir das weiter so hinnehmen? Dass unsere Mitarbeiter – und spe
ziell die weiblichen – gedisst, gemobbt und Verwalter:innen im Allgemeinen 
respektlos und ohne Wertschätzung behandelt werden?
Meine Erfahrung hat gezeigt, dass in ähnlichen Situationen, sprich, wenn 
sich der scheinbar Unterlegene nicht wehrt und einfach alles über sich er-
gehen lässt, die Situation nur noch schlimmer wird. Negieren, verdrängen 
oder einfach aushalten wird auf Dauer nicht funktionieren. 
In Krisenzeiten zeigt sich bei vielen Menschen leider die unangenehme 
Seite ihres Charakters. Hier nur zwei O-Töne von Kollegen, die ich in den 
letzten Wochen aus Telefonaten in Erinnerung behalten habe:
„In der Corona-Krise zeigt sich die böse Fratze des Menschen!“
„Was der Eigentümer im Internet über uns verbreitet hatte, musste ich be-
reits mehrfach löschen lassen.“
Ich möchte dazu aufrufen, dass wir uns als qualifizierte Dienstleister dieses 
Verhalten unserer Kunden nicht mehr gefallen lassen! 
Mein Ziel für Mitarbeiter:innen, mich selbst und unseren Berufsstand wäre, 
dass Hausverwaltungen selbstbewusster auftreten und den Kunden Paroli 
bieten. Wir sind doch nicht die Lakaien unserer Kunden. Auch wenn wir auf 
Eigentümerversammlungen den Spruch, wir seien Angestellte der WEG, 
schon oft gehört haben.
Lassen Sie uns gemeinsam etwas dagegen tun und unsere Kunden nicht 
nur aufklären, sondern auch durch eine selbstbewusstere Kommunikation 
vom Gegenteil überzeugen. Nämlich davon, dass man nicht schreien, 
pöbeln oder Schlimmeres tun muss, um an sein Ziel zu kommen. Und las-
sen Sie uns gegenüber solchen Kunden Grenzen ziehen.
Damit am Ende unsere Branche eine Chance auf eine gute Zukunft mit 
zufriedenen und respektierten Mitarbeiter:innen und Chef:innen … und 
Kunden hat.

Ihr Hans E. Walter
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